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Herzlich Willkommen 
am Fachbereich Jura! 

 

 
 

Es gibt eine Vielzahl von Gründen, sich für dieses Studium 
einzuschreiben. Und entgegen dem gängigen Klischee haben sie nicht alle 
etwas mit Geld zu tun. Tatsächlich interessiert sich ein großer Teil von Euch 
nicht nur für Ruhm, Reichtum und smarte Businessgarderobe, sondern für 
die gesellschaftliche Entwicklung um uns herum. Der Wunsch danach, bei 
politischen Entscheidungen ein Wörtchen mitzureden und die Welt, in der 
wir leben, mitzugestalten und zu verändern, spielt für viele hier eine Rolle. 
Ob Bundestag, Amnesty International oder das Weiße Haus – eine juristische 
Ausbildung führt mitnichten nur in den Gerichtssaal. Und ebenso wenig ist 
besagter Saal frei von Politik. Im Gegenteil, die Rechtswissenschaft als 
unpolitisches Handwerk zu betrachten ist ebenso realitätsfremd wie 
gefährlich. Recht und ihre Institutionen sind durchdrungen von der 
gesellschaftlichen Realität und ihren Problemen, sie spiegeln die politische 
Lage wider. Aber ungeachtet dieser komplizierten Welt, die Euch da draußen 
erwartet, möchten wir euch mit diesem Heft den Einstieg in die nicht 
minder komplexe Welt, die hier drinnen wartet, ermöglichen. 

 
Wir führen Euch durch den Fachbereich, die Universität und Dahlem, durch 
Euer erstes Semester und geben einen kurzen Überblick über den Verlauf 
Eures Studiums. Also lasst Euch von der wirren Anfangszeit nicht 
einschüchtern, mit diesen Seiten an eurer Seite übersteht ihr (fast) alles! 
Frohes Lesen und Studieren wünschen 

 
  Eure Kritischen 
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Wer sind denn diese Kritischen... 
 

 

Wir sind eine politische Gruppe - die einzige am Fachbereich 
Rechtswissenschaft. Wir sehen uns ausdrücklich nicht als politisch 
neutrale „Servicedienstleistende“. Im Gegenteil halten wir es für wichtig, 
das Studium nicht lediglich als erste Sprosse der Karriereleiter zu begreifen, 
sondern die politischen Hintergründe von scheinbar objektiv-juristischen 
Entscheidungsprozessen sowie Studiumsinhalte und -wertungen zu 
hinterfragen. 

 
Das Spektrum unserer Aktivitäten ist breit gefächert und nicht auf den 
Fachbereich beschränkt. Wir geben die Zeitschrift „Der StreiT“ heraus, sind 
Teil des Bundesarbeitskreises Kritischer Juragruppen (BAKJ) und 
engagieren uns in der Antirepressionsarbeit, z.B. durch Beobachtung von 
politischen Strafprozessen oder die Dokumentation von Polizeigewalt auf 
Demonstrationen. 
In hochschulpolitischen Gremien setzen wir uns unter anderem gegen 
Studiengebühren, Zwangsexmatrikulation und Elitenbildung, die 
Novellierung des Berliner Hochschulgesetzes und die 
Studienstrukturreform sowie für ein selbstbestimmtes Studium für alle ein. 
Weil Recht und Politik untrennbar sind, fordern wir außerdem ein Studium, 
das uns nicht zu reinen Werkzeugen der Gesetze und zu 
Paragrafenautomaten macht, sondern uns dabei unterstützt kritisch und 
selbstständig zu lernen. 

 
Wenn ihr Lust habt, bei uns mitzumachen, Artikel zu schreiben oder an 
unseren Projekten teilzunehmen, kommt einfach beim Kneipenabend oder 
unserem Plenum vorbei. 

 

...und wo sind die zu finden? 
Jeden 1. und 3. Dienstag im Monat um 20:00 Uhr treffen sich die Kritischen 
Jurist_innen im Projektraum Neukölln (Hermannstr. 48), um über aktuelle 
rechtspolitische Themen zu diskutieren und neue Projekte zu planen. Falls 
du Interesse an unserer Arbeit hast, bist du herzlich eingeladen vorbei zu 
kommen. Außerdem sind wir auch oft in unserem Raum am Fachbereich 
anzutreffen, der sich im Flachbau des Hauptgebäudes gleich neben dem Café 
Tatort befindet. Für weitere Informationen achtet auf die Aushänge in 
unserem Schaukasten zwischen HS II und III. 
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»Der StreiT« – Zeitschrift 
der Kritischen Jurist_innen 

 

 

Der StreiT ist die Zeitschrift der Kritischen Jurist_innen an der FU Berlin. 
Hervorgegangen aus den Studierendenprotesten 1997 versteht er sich 
heute als rechtspolitisches und kritisches Projekt über den eigenen 
Fachbereich hinaus. 

 
Entgegen dem Mantra vom neutralen und für alle gleichen Recht 
interessieren wir uns für das Recht als gesellschaftliches Konstrukt und 
fragen danach, welche sozialen und politischen Belange dabei eine Rolle 
spielen, welche Auswirkungen rechtliche Entscheidungen haben und 
welche Interessen damit umgesetzt werden. Recht (und die Wissenschaft 
davon) spielt sich nicht in einem Vakuum ab, sondern entsteht und wirkt in 
einem spezifischen Kontext und steht mit diesem in einer ständigen 
Wechselwirkung, die es zu untersuchen gilt. 

 
Mit jeweils unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen widmen wir uns 
Theorie, Praxis, Kultur und Kritik des Rechts in der Absicht, dem juristischen 
Mainstream eine kritische Stimme entgegenzusetzen. Weil Recht und Politik 
untrennbar sind. 

 
Die aktuelle Ausgabe findet ihr in eurem Ersti-Beutel. Wenn du Interesse an 
der Arbeit des StreiT hast, einen Leserbrief oder einen Artikel 
veröffentlichen willst, wende dich einfach an uns oder achte auf den 
aktuellen Call for Paper. 
 
 
Kontakt  

Post:  Kritische Jurist_innen 

Van’t Hoff Str. 8 

14195 Berlin 

E-Mail: kritischejuristinnen@systemausfall.org 

Web: rechtskritik.de 
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 Der Ablauf deines Studiums 
 

 

Die Jurist*Innenausbildung gliedert sich in einen universitären 
Ausbildungsabschnitt, der mit der ersten juristischen Prüfung endet und in 
eine zweijährige Referendariats Zeit, die mit der zweiten juristischen 
Staatsprüfung abgeschlossen wird. Die erste juristische Prüfung setzt sich 
aus der universitären Schwerpunktsbereichsprüfung und der staatlichen 
Pflichtfachprüfung zusammen. Über den ersten Teil, also die Ausbildung an 
der Uni, soll hier eine Übersicht gegeben werden. 

 
Das Universitätsstudium hat in den letzten Jahren generell viele 
Wandlungen erfahren. So ist im Rahmen der Umstellung der Studiengänge 
auf Bachelor/ Master viel (Negatives) passiert. Nach langen und hitzigen 
Diskussionen in verschiedenen Gremien und Kommissionen trat zum 
Wintersemester 2015/2016 nun auch an der FU Berlin eine neue Studien- 
und Prüfungsordnung ein. Mit ihr geht eine Straffung des Studiums sowie 
weniger Wahlfreiheit einher (siehe dazu der Text zur 
Studienstrukturreform). Bezüglich Eurer Fragen zum Studienaufbau im 
Hinblick auf die Reform, geben wir Euch gerne Tipps und greifen Euch unter 
die Arme, sodass Ihr aus dem Dschungel herauskommt! 

 

Der Einführungsbereich 
 

Der Einführungsbereich umfasst zwei Semester. In beiden Semestern 
werden Module in den Fächern Bürgerliches Recht, Strafrecht und 
Öffentliches Recht angeboten. Diese Kurse bauen hinsichtlich ihres Stoffes 
in der Semesterfolge aufeinander auf und stellen Pflichtstoff der ersten 
juristischen Prüfung dar. Fast jedes Modul schließt mit einer 
Abschlussklausur ab. Im zweiten Semester wird das Modul Strafrecht mit 
einer Hausarbeit beendet. Außerdem müsst Ihr zwei Module in den 
sogenannten Grundlagenfächern absolvieren. Im ersten Semester ist das 
Europäische Rechtsgeschichte und Römisches Recht und im folgenden 
Semester Rechtstheorie. Auch in diesen Veranstaltungen wird durch 
Bestehen der Abschlussklausur ein Schein erworben. Rechnerisch werden 
also im Einführungsbereich sechs Scheine in den Grundkursen plus zwei 
Scheine in den Grundlagenfächern gesammelt.
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   Übungen und Methodenkurse 
 

Die Übungen und Methodenkurse (Ü und MK) in den jeweiligen Modulen 
werden von den wissenschaftlichen Mitarbeiter*Innen am Fachbereich 
angeboten. Sie sollten mit ca. 25 Teilnehmer*Innen eine 
Kleingruppenveranstaltung sein. Diese lernfreundliche Größe wird aber 
leider, ebenso wie ein umfassendes Ü-Angebot für jede*n Studierenden, 
aufgrund der Mittelkürzungen an der Uni immer seltener erreicht. In den Üs 
und MKs soll der Stoff der Vorlesung wiederholt und in einen praktischen 
Zusammenhang gestellt werden. Besonders wichtig sind diese 
Veranstaltungen zu Beginn des Einführungsbereichs, da in den Übungen die 
Systematik der juristischen Fallbearbeitung geübt wird. Methodenkurse 
sind Arbeitsgemeinschaften in den Fächern, die eine Hausarbeit als 
Abschlussprüfung beinhalten. Für die Übungen sowie die Methodenkurse 
müsst ihr euch im Campus Management System über euren Zedat-Account, 
also am Besten im PC-Pool des Fachbereichs, anmelden. Genauere Infos zur 
Anmeldeprozedur findet ihr in den Aushängen des Studienbüros in der 
Wandel- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

So läuft dein Studium rund. 
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halle und auf der Homepage des Fachbereichs unter „Aktuelle 
Informationen“. Die regelmäßige Teilnahme an den Übungen und den 
Methodenkursen wird mit einem Schein belohnt. Dieser ist zwar laut 
Studienordnung Pflicht, muss aber weder im Laufe des Studiums noch zur 
Anmeldung der ersten juristischen Prüfung beim Juristischen Prüfungsamt 
nachgewiesen werden. 

 

Tutorien 
 

Tutorien sind Veranstaltungen von Studierenden für Studierende. Die 
Einrichtung von Tutorien wurde während des Studistreiks 1988/89 von 
Studierenden der „Kritischen Jurist*Innen“ mitinitiiert und in der Folgezeit 
etabliert. Ihr Ziel liegt darin, in einer am Fachbereich einzigartigen 
Kleingruppenatmosphäre den Stoff der Grundkurse nachzuarbeiten, wobei 
von Anfang an ein großes Gewicht auf der Lösung von Übungsfällen liegt. 
Wenn Verständnisprobleme auftreten, ist das Tutorium genau der richtige 
Ort, um Fragen zu stellen. Die Tipps und Tricks der Tutor*Innen aus höheren 
Semestern sind einfach unbezahlbar. Außerdem bieten die Tutorien gerade 
euch im ersten Semester die Gelegenheit, eure Kommiliton*Innen kennen zu 
lernen, was an unserem Fachbereich nicht immer leichtfällt. Leider sind 
Tutorienplätze sehr knapp, es gilt also entsprechend mit ihnen umzugehen: 
Wer einen der Plätze ergattert, sollte sein Tutorium auch wahrnehmen, 
obwohl es natürlich keine Pflichtveranstaltung ist. 
Die Anmeldung für die Tutorien beginnen in der Regel in der zweiten Woche 
der Vorlesungszeit, mehr Informationen findet ihr auf der 
Fachbereichshomepage und auf diversen Aushängen im Fachbereich. 

 

Klausuren im Einführungsbereich 
 

Ihr müsst euch für jede Klausur im Campus Management System anmelden, 
beachtet dabei die Anmeldefrist! Die Anmeldefristen für die Kurse laufen im 
Wintersemester bis zum 3.11. Bei Nichtbestehen einer Klausur (eine 
Klausur ist nicht bestanden, wenn weniger als 4 Zensurenpunkte erreicht 
werden oder die*der Teilnehmer*In trotz Anmeldung nicht erschienen ist), 
kann diese zweimal wiederholt werden. 
Nach der Studien- und Prüfungsordnung darf der Zeitpunkt für die 
Wiederholungsklausur nicht selbst gewählt werden, stattdessen muss die 
Klausur im Folgesemester wiederholt werden. Die Anmeldung für die erste 
Klausur gilt automatisch als Anmeldung für die Wiederholungsklausur im 
Folgesemester. Da die Vorlesungen im Jahresturnus gehalten werden, könnt 
ihr im Folgesemester keine Veranstaltungen, die euch auf die 
Wiederholungsklausur vorbereiten, besuchen. Ihr habt nicht mehr die 
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Möglichkeit, ein Jahr später die Klausur im Rahmen einer anderen 
Vorlesung, die von einer/einem anderen Professor*In (was wesentliche 
Auswirkung auf die Bewertung haben kann!) gehalten wird, 
nachzuschreiben. 

 

Zwischenprüfung 
 

Der Einführungsbereich endet mit der Zwischenprüfung. Diese Prüfung ist 
allerdings keine solche im klassischen Sinne, sie besteht lediglich darin, 
folgende Leistungsnachweise (Scheine) gesammelt zu haben: 
1. Sechs verschiedene Scheine aus den fünf Abschlussklausuren der ersten 
beiden Semester sowie der Hausarbeit im Strafrecht im zweiten Semester. 
2. Zwei bestandene Klausuren aus den Fächern Europäische 
Rechtsgeschichte / Römisches Recht und Rechtstheorie. 
Die Bearbeitungszeit der Hausarbeiten beträgt sechs Wochen. Wer nach der 
Abgabefrist seine Hausarbeit abgibt, ist durchgefallen. Hausarbeiten dürfen 
ebenfalls nur einmal wiederholt werden, und zwar in den folgenden 
Semesterferien. Im Gegensatz zur alten Studien- und Prüfungsordnung 
werdet Ihr im Rahmen des Methodenkurses im Strafrecht im zweiten 
Semester auf die Anfertigungsweise der Hausarbeit vorbereitet. Es steht 
damit aus, ob die hohen bisherigen Durchfallquoten in der Hausarbeit 
bestehen bleiben. 

 
Aufbaubereich 

 

Bestehen der Zwischenprüfung ist die Voraussetzung für den Beginn des 
Aufbaubereichs. Im Aufbaubereich werden die Studienbereiche Bürgerliches 
Recht, Strafrecht und Öffentliches Recht vertieft (Vorsicht, der 
Studienverlaufsplan ist nur ein Vorschlag, die meisten Veranstaltungen 
können natürlich auch getauscht oder verschoben werden). In diesen 
Studienbereichen wird das Prozessrecht gelehrt sowie im Falle des 
Strafgesetzbuches (StGB) der Besondere Teil ausgeweitet und im 
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) ebenfalls besondere Materien behandelt. 
Die Module schließen in der Regel mit einer Abschlussklausur ab, im 3. 
Semester jedoch im Öffentlichen Recht mit einer Hausarbeit und im 4. 
Semester mit einer Hausarbeit im Bürgerlichen Recht. Im 5. Semester, das 
zur Hälfte noch Teil des Aufbaubereichs ist, habt Ihr gemäß dem 
Regelstudienverlauf die Möglichkeit, eine Seminararbeit (“Thematische 
Vertiefung”) anzufertigen. Diese ist im Gegensatz zur früheren Studien- und 
Prüfungsordnung nicht mehr Voraussetzung für Eure erste juristische 
Prüfung und der Zeitpunkt dieses Moduls kann frei gewählt werden. Ihr 
könnt also angesichts des straffen Zeitplans die Seminararbeit auch nach 
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dem Schwerpunktbereich anfertigen. 
 

Schwerpunktstudium 
 

Nach dem Aufbaubereich beginnt das sogenannte 
Schwerpunktbereichsstudium. Hier kann man sich auf ein juristisches 
Themenfeld (z.B. Grundlagen des Rechts, Strafrechtspflege und 
Kriminologie, Arbeits- und Versicherungsrecht oder Internationalisierung 
der Rechtsordnung) konzentrieren. Das Schwerpunktbereichsstudium ist 
für das 5. und 6. Semester vorgesehen. Um zu der 
Schwerpunktsbereichsprüfung zugelassen zu werden, benötigt ihr den 
Nachweis einer Fremdsprachenkompetenz (s.u.) und müsst die 
Zwischenprüfung bestanden haben (letztere Prüfungsleistung wird – 
thematische Einschlägigkeit vorausgesetzt - auch anerkannt, wenn sie an 
anderen Universitäten (auch im Ausland) absolviert wurde!). 

 

 
 

Schlüsselqualifikationen und 
Fremdsprachenkompetenz 

 

Gemäß der Studienordnung müssen während des Studiums Leistungsnach- 
weise in Fremdsprachen- und sogenannten Schlüsselqualifikationen 
erbracht werden. Der Fremdsprachenschein kann in einer fremdsprachigen 
juristischen Lehrveranstaltung erworben werden, oder aber in einem 
rechtswissenschaftlichen Fremdsprachenkurs. Beides wird am Fachbereich 
angeboten. Mit dem Unwort „Schlüsselqualifikation“ wird die Fähigkeit 
der*des angehenden Jurist*In bezeichnet, sich in juristischen Verhandlungs- 
oder Entscheidungssituationen zurechtzufinden. Daher kann der 
„Schlüsselschein“ z.B. in einem sogenannten Moot Court erworben werden. 
Das ist eine simulierte Gerichtsverhandlung, die von Studierenden anhand 
eines vorgegebenen Falles bestritten wird. Wer sich an einem solchen Moot 
Court nicht beteiligen will, kann sich den Schein auch in einer dafür 
vorgesehenen, konventionellen Lehrveranstaltung verdienen. Sowohl die 
Schlüsselqualifikation als auch die Fremdsprachenkompetenz kann bereits 
im Einführungsbereich erworben werden, muss aber nicht. Die 
Schlüsselqualifikation ist Voraussetzung für die staatliche 
Pflichtfachprüfung, die Fremdsprachenkompetenz benötigt ihr für die 
Anmeldung zur Schwerpunktsbereichsprüfung. 
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Examensvorbereitung 
 

Nach den Übungen und der Schwerpunktbereichsprüfung beginnt die 
entbehrungsreiche Zeit des Büffelns aufs Examen. Jurastudierende, die 
sich vor ihrer Examensprüfung ein Jahr lang fast ausschließlich in der 
Bibliothek aufhalten, sind keine Seltenheit. 
Als empfehlenswerte und kostenlose Alternative zu kommerziellen 
Repetitorien bietet der Fachbereich ein Universitätsrepetitorium an, in 
dem der gesamte Stoff des Studiums wiederholt und durch Klausuren 
geübt wird. 

 

Examen 
 

Das Examen besteht aus einem schriftlichen und einem mündlichen 
Prüfungsteil. Es müssen sieben Klausuren geschrieben (je zwei in den 
Rechtsgebieten Strafrecht und Öffentliches Recht und drei im 
Bürgerlichen Recht) sowie eine mündliche Prüfung absolviert werden. Im 
Falle des Nichtbestehens der Examensprüfung kann diese grundsätzlich 
nur einmal wiederholt werden. Eine Ausnahme bildet hier der 
„Freiversuch“ (oder auch Freischuss). Danach gilt eine innerhalb der 
Regelstudienzeit von neun Semestern nicht bestandene Examensprüfung 
als nicht versucht und darf folglich noch zweimal wiederholt, eine 
bestandene sogar verbessert, werden. 
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Dein erstes Semester 
 
 
 

Auf den folgenden Seiten haben wir euch die Veranstaltungen eures 
ersten Semesters zusammengestellt und kurz kommentiert. 

 
 

Bürgerliches Recht bei Ruth Janal 
 

Bürgerliches Recht ist das Recht der Privaten untereinander, und zwar 
im wesentlichen Vertragsrecht. Das wird jedenfalls für euch zunächst 
am wichtigsten sein. Im ersten Semester geht es vor allem um die 
Frage, wie ein wirksamer Vertrag zustande kommt. Dabei kann es eine 
Rolle spielen, ob sich die Parteien überhaupt verpflichten wollten, ob 
ihre Erklärungen übereinstimmen oder ob Minderjährige oder 
StellvertreterInnen beteiligt waren. Auch kann es sein, dass ein 
bestimmter Vertragsinhalt nicht erlaubt ist, eine bestimmte Form 
eingehalten werden muss oder sich ein Vertragspartner irrte. 

 
Wie bei allen anderen Veranstaltungen ist es wichtig, den jeweiligen 
Gesetzestext zu den Vorlesungen, Übungen und Tutorien mitzubringen, 
im Zivilrecht also das Bürgerliche Gesetzbuch (BGB). Die Lehrbücher 
gilt es einfach auszuprobieren, man kann dabei eigentlich nichts falsch 
machen – außer sie zu kaufen, wo man sie doch auch kostenlos in der 
Lehrbuchsammlung ausleihen kann. Obwohl für jedes Semester 
andere Lehrbücher benötigt werden, geben viele Studierende aus 
Unsicherheit gerade im ersten Semester unnötigerweise viel Geld 
dafür aus. 

 
Ruth Janal ist erst seit Beginn des Jahres 2015 Professorin für 
Bürgerliches Recht, Internationales Privatrecht und 
Rechtsvergleichung, Gewerblichen Rechtsschutz und 
Informationsrecht am Fachbereich Rechtswissenschaft der Freien 
Universität. Bereits zuvor war sie als Lehrbeauftragte und 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich Zivilrecht tätig. 

 
In diesem Semester wird sie u.a. die Einführungsvorlesung ins 

 
 
 



 

Bürgerliche Recht (Allgemeiner Teil) halten. Dabei wird es um die 
Vermittlung der Grundlagen zivilrechtlichen „Denkens“ und der 
Methodik dieses Rechtsgebietes gehen. 

Janal hält eine anschauliche und mit vielen Fallbeispielen 
unterlegte Vorlesung. Ihr Power Point Folien bieten gute 
Übersichten und sie gibt sich große Mühe, allen den 
„Gutachtenstil“ zu vermitteln. 

 

Strafrecht bei Kristin Drenkhahn 
 

Die Vorlesung »Einführung in das Strafrecht I und Delikte gegen 
die Person« behandelt den sog. Allgemeinen Teil des 
Strafgesetzbuches sowie die Tötungs- und 
Körperverletzungsdelikte. Es sollen die Basics vermittelt 
werden, die später zur Prüfung aller Straftatbestände des sog. 
Besonderen Teils wichtig sind. Im ersten Semester geht es darum, 
ob eine Person etwas getan hat, was gesetzlich mit Strafe 
sanktioniert ist und unter welchen Umständen sie die Schuld für 
 
 

Dein erstes Semester 
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ein Geschehen tragen muss. Außerdem werden Fragen behandelt wie: 
Wann liegt Notwehr vor? Was passiert, wenn jemand auf den einen 
zielt, aber aus Versehen einen anderen erschießt? Wie wirkt es sich auf 
die Strafbarkeit aus, wenn jemand zur Tatzeit betrunken war und wie 
soll mit psychisch kranken Täter_innen umgegangen werden? Euer 
erstes Semester Strafrecht werdet ihr bei Professor Kirstin Drenkhahn 
erleben. Sie ist seit 2011 Professorin für Strafrecht und Kriminologie.  
Der erforderliche Gesetzestext ist hier das Strafgesetzbuch (StGB). 
 

 
Öffentliches Recht bei Helmut Aust 

 

Im Öffentlichen Recht steht in den ersten beiden Semestern 
Verfassungsrecht auf dem Programm. Thema des ersten Semesters ist 
das Staatsorganisationsrecht. Du wirst über die Grundprinzipien des 
Grundgesetzes, die einzelnen Staatsorgane, ihre Kompetenzen und ihr 
Zusammenwirken, zum Beispiel im Gesetzgebungsverfahren, 
informiert. Dabei besteht die Gefahr zu denken man kenne alles aus 
der Schule und der Zeitung und könne sich die Vorlesung deshalb 
sparen. Jedoch ist die juristische Perspektive auf politische Prozesse 
und staatliche Entscheidungs- und Handlungsabläufe eine sehr 
spezielle, weswegen sich der Besuch der Vorlesung durchaus lohnt. 
 
Helmut Aust wird die Erstsemestervorlesung „Einführung in das 
Öffentliche Recht“ zum zweiten Mal halten. Aust bezieht in seine 
Vorlesung gerne aktuelle rechtspolitische Themen ein und freut sich 
über eine rege Beteiligung seiner Zuhörer_innen. 

 
Du benötigst eine Gesetzessammlung, die das Grundgesetz (GG) 
beinhaltet. Die dtv-Ausgabe reicht zwar für die ersten zwei Semester, 
jedoch enthalten die Gesetzessammlungen „Staats- und 
Verwaltungsrecht“ aus dem Beck-Verlag oder „Öffentliches Recht“ aus 
dem Nomosverlag auch die Gesetze, die du im dritten Semester 
brauchst. Das Lehrbuch von Degenhardt ist das Standardwerk, obwohl 
wenig lesefreundlich. Schaut euch ansonsten einfach in der 
Lehrbuchsammlung um, bevor ihr euch zum Kauf eines Buches 
entscheidet. Oft reicht es auch, die Bücher dort zu leihen, ohne sie sich 
überhaupt zu kaufen – nach dem Semester schaut ihr mit ziemlich 
hoher Wahrscheinlichkeit sowieso nicht mehr hinein. 
 



 

 
Römisches Recht bei Cosima Möller und Europäische 

Rechtsgeschichte bei Ignacio Czeguhn 

 

Zur Europäischen Rechtsgeschichte werden in diesem Semester zwei 
Vorlesungen angeboten, bei einem derart weiten Themenfeld eine 
sinnvolle Trennung. Da der „Unterhaltungswert“ von Vorlesungen zum 
Thema Rechtsgeschichte auch mit den Interessen des Dozenten oder 
der Dozentin an den einzelnen Geschichtsepochen steht und fällt, 
findet am besten jede/r selbst heraus, welche der Veranstaltungen 
gefällt. Möller ist vor allem Spezialistin für Römisches Recht, wer hier 
dran vertieft interessiert ist, kann sie später noch einmal im 
Schwerpunkt Grundlagen des Rechts hören. Das römische Recht ist 
zweifelsohne ein wichtiger Teil der rechtsgeschichtlichen 
Entwicklung, galt es doch in den meisten Gebieten Deutschlands bis 
zum Inkrafttreten des BGB im Jahre 1900. Allerdings hält sich das 
Interesse der meisten Studierenden an den „Digesten“ (eine vom 
byzantinischen Kaiser Justinian zusammengestellte 
Schriftensammlung aus dem Jahre 528) in engen Grenzen. Frau Prof. 
Möllers Vortragsstil ist nicht durch Enthusiasmus geprägt, ihre 
Vorlesungen sind aber gut strukturiert, die Inhalte werden 
anschaulich (ja, auch mit Bildern) erklärt. Insgesamt deshalb eine 
hörenswerte Vorlesung – geschichtliches Interesse vorausgesetzt. 
 
Czeguhn gibt einen Überblick über die Deutsche Rechts- und 
Verfassungsgeschichte ab dem 12. Jahrhundert bis zum Jahr 1990. Der 
Vortragsstil von Prof. Czeguhn ist meist recht lebendig, ja manchmal 
geradezu enthusiastisch – abhängig vom jeweiligen Thema. Böse 
Zungen behaupten jedoch, dass sich dieser Enthusiasmus zeitweise 
auch bis hin zu einem cholerischen Anfall steigern kann. Czeguhn hat 
unter anderem zu Recht im NS geforscht und so spart er 
erfreulicherweise auch die Rolle des Rechts und der Juristen im 
Dritten Reich nicht aus, was im restlichen Jurastudium leider oft 
genug geschieht. Auf Grund seiner Verbindung zu spanischen 
Forschenden überrascht er (zumindest im Schwerpunktbereich) die 
Teilnehmenden auch gerne mal mit Gastdozierenden, die einem über 
den normalen Stoff hinausgehende Einblicke in die spanische 
Rechtsforschung geben. So löblich im Übrigen die Entscheidung zum 
Einsatz moderner Medien sein mag, die Gestaltung der Power-Point-
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Folien ist leider etwas unübersichtlich. Positiv formuliert: Hier besteht 
noch einiges an Verbesserunspotential! Außerdem sei an dieser Stelle 
erwähnt, dass sich Prof. Czeguhn bisher zumeist als fairer Prüfer 
herausgestellt hat. 
 
Begleitend zur Vorlesung lohnt die Lektüre des gut lesbaren Buches 
„Geschichte des Rechts“ von Uwe Wesel. Zahlreiche weitere und 
detaillierte Bücher zur Rechtsgeschichte findet ihr in der Bibliothek am 
Fachbereich. Leider steht in der Lehrbuchsammlung nur eine kleine 
Auswahl davon zur Ausleihe bereit.
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Dein »St 
 
 

Montag      Dienstag  
 
 

8 - 10 h 

 
 

 
 

 
10 - 12 h 

 

 

12 - 14 h 
 
 
 
 
 
 

14 - 16 h 
 
 
 
 
 
 

16 -18 h 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
   Abkürzungen: VL=Vorlesung/ U=Übung/ HFB= Henry-Ford-Bau (Garystr.35-37) 

  

VL Einführung in das 

Öffentliche Recht (Aust) 

HBF/Audimax (11-13 h) 

VL + Ü Einführung in das 

Öffentliche Recht (Aust) 

HFB/Audimax 

VL Einführung in das 

Bürgerliche Recht (Janal) 

HFB/Audimax 

VL Einführung in das 

Strafrecht I (Drenkhahn) 

HBF/Audimax 

Ü Europäische 

Rechtsgeschichte 

(Czeguhn) HFB/Audimax 
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 undenplan« 
 
 

   Mittwoch        

 

 
 

           Donnerstag      Freitag

 
 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Alle Vorlesungen beginnen in der Woche vom 16. bis 22. Oktober - soweit nichts       
anderes bekannt gegeben wird.

VL Europäische Rechts- 

geschichte (Czeguhn) 

HBF/Audimax VL + Ü Römisches Recht 

(Möller)  

HBF/Audimax  

(9.30 - 12 h) 

VL + Ü Einführung in 

das Bürgerliche Recht 

(Janal) HBF/Audimax 

VL + Ü Einführung in das 

Strafrecht I (Drenkhahn) 

HBF/Audimax 
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Über‘n Tellerrand 
 
 

Abseits des Pflichtprogramms gibt es an anderen 
Fachbereichen Veranstaltungen, die auch für Jurist*Innen 
durchaus lohnenswert sind. Einen Überblick gibts im 
universitären Vorlesungsverzeichnis (www.fu-
berlin.de/vv), hier eine kleine Auswahl: 

 
 

Geschichte 
 

Proseminar: Marx und Lenin 
Dozent_In: Wolfgang Wippermann  
Zeit: Fr 16:00 - 18:00 (Erster Termin: 20.10.2017)  
Ort: Hörsaal B (Koserstr. 20) 

 

 

Politik- &  Sozialwissenschaften 
 

 
Vorlesung: Moderne Politische Theorie  
Dozent_In: Bernd Ladwig 
Zeit: Mi 12:00-14:00 (Erster Termin:18.10.2017)  
Ort: HFB/C Hörsaal (Garystr. 35-37) 

 
Proseminar: Grundlagen und Kontroversen 
der Friedens- und Konfliktforschung  
Dozent_In: Sven Chojnacki 
Zeit: Fr 14:00- 18:00 (Erster Termin:20.10.2017)  
Ort: Ihnestr.21/B Hörsaal (Ihnestr. 21) 

 
Proseminar: Einführung in die feministische 
Politikwissenschaft  
Dozent_In: Gülay Calgar 
Zeit: Di 14:00-16:00 (Erster Termin: 17.10.2017)  
Ort: Ihnestr.21/A Hörsaal (Ihnestr. 21)

http://www.fu-berlin.de/vv)
http://www.fu-berlin.de/vv)
http://www.fu-berlin.de/vv)
http://www.fu-berlin.de/vv/de/lv/307931?m=327781&pc=336266&sm=273470
http://www.fu-berlin.de/vv/de/lv/307352?m=327781&pc=336266&sm=273470
http://www.fu-berlin.de/vv/de/lv/307366?m=327781&pc=336266&sm=273470
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Proseminar: Negritude and the Black Consciousness 
Movement – Theory, Approaches, and Method  
Dozent_In: Sara Dehkordi 
Zeit: Mi 12:00-14:00 (Erster Termin: 18.10.2017)  
Ort: Garystr.55/105 Seminarraum (Garystr. 55) 
 
 
Proseminar: Geschichte der Ideen europäischer Männer 
über sich selbst  
Dozent_In: Martin Fries 
Zeit: Do 14:00- 16:00 (Erster Termin: 20.10.2017)  
Ort: Ihnestr.22/G Hörsaal (Ihnestr. 22) 
 
 
Proseminar: Konflikt – Macht - Geschlecht 
Dozent_In: Gerdis Wischnath 
Zeit: Di 12:00-14:00 (Erster Termin: 17.10.2017)  
Ort: Garystr.55/B Seminarraum (Garystr. 55) 

http://www.fu-berlin.de/vv/de/lv/307715?m=327781&pc=336266&sm=273470
http://www.fu-berlin.de/vv/de/lv/311296?m=327801&pc=336266&sm=273470
http://www.fu-berlin.de/vv/de/lv/307944?m=327810&pc=336266&sm=273470
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Rund um den Fachbereich 
 
 

 
Die PC- Pools der ZEDAT 

 

Mit der Immatrikulation habt ihr einen sog. „Zedat-Account“ 
erhalten, der durchaus seine Vorzüge hat. ZEDAT steht für 
„Zentraleinrichtung Datenverarbeitung“. Mit dem Account habt 
ihr die Berechtigung die FU-öffentlichen Rechner zu nutzen, die 
in mehreren PC-Pools an der FU stehen. Der größte ist der in der 
Silberlaube (JK 27), wo es über 100 Rechner, ebenso wie 
Laserdrucker, Scanner, CD-Brenner etc. und der Zedat-
Benutzer_Innenservice gibt. Der PC-Pool der Zedat ist nicht nur 
mit aktuellen Rechnern ausgestattet, auf den Rechner steht im 
Prinzip sämtliche Software zur Verfügung, die ihr in eurem 
Studium gebrauchen könntet. 

 
Drei kleinere Pools befinden sich aber auch in der 
Fachbereichsbibliothek. Die Rechner dort dienen vornehmlich 
der juristischen Onlinerecherche: Eigentlich kostenpflichtige 
Dienste können hier entgeltfrei genutzt werden (z.B. juris, beck-
online) um Entscheidungen, Aufsätze, Kommentierungen etc. 
auch online zu recherchieren. Auf der Fachbereichsseite 
(www.fu-berlin.de/jura) klickt ihr auf „Bibliothek“ und schon 
gelangt ihr zu den Diensten. 

 
Ebenso nützlich ist der Drucker-Pool (der sich ebenfalls dort 
befindet). Eine schwarz-weiß-Seite kostet 5 Cent, neue 
Studierende erhalten ein 5-Euro-Kontingent gutgeschrieben. 
Wenn ihr dieses aufgebraucht habt, könnt ihr den Account mit 
eurer Mensacard wieder aufladen: Hierfür steht z.B. vor dem 
kleinen PC-Pool (R. 157) in der Bibliothek ein Automat bereit. Für 
5 Cent könnt ihr auch beim alpha- Copyservice drucken und 
kopieren - eine Karte bekommt ihr für 3,50 € Pfand.

http://www.fu-berlin.de/jura)
http://www.fu-berlin.de/jura)
http://www.fu-berlin.de/jura)
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E-Mail-Account und VPN-Client 
 

Dein Zedat-Account ist auch ein E-Mail-Account: 
benutzername@zedat.fu-berlin.de lautet die Adresse. Ihr kommt 
über das Zedatportal online an euren E-Mail-Account 
(portal.zedat.fu-berlin.de) oder auch über einen E-Mailclient. Auf 
nahezu dem ganzen Gelände der FU gibt es ein Funknetzwerk 
(WLAN), in das ihr euch mit Hilfe von eduroam unter 
Verwendung der ZEDAT-Accountdaten einloggen und darüber 
das Internet nutzen könnt.   
Außerdem gibt es noch den VPN-Client, der es euch erlaubt, sich 
außerhalb der Uni mit dem Campusnetzwerk zu verbinden, um 
beispielsweise auf die Datenbanken zugreifen zu können. 
Allerdings ist die Nutzung einiger juristischer Onlinedienste 
lizenzrechtlich nicht von zu Hause, sondern nur innerhalb des FU-
Netzes gestattet. Die technischen Details findet ihr auf der 
Internetseite der Zedat: www.zedat.fu-berlin. de/services. 

 

Die Bibliotheken 
 

An der FU gibt es eine zentrale Universitäts- und mehrere 
Fachbereichs- und Institutsbibliotheken. In der 
Universitätsbibliothek in der Garystraße ist auch die 
Lehrbuchsammlung untergebracht. Dort könnt ihr euch 
Lehrbücher und Kommentare nach Vorlage eures 
Studierendenausweises für zwei Wochen ausleihen und dann 
noch einige Male online verlängern. Vor allem in den ersten 
Semestern lohnt es sich daher nicht, Lehrbücher zu kaufen, da 
diese nach wenigen Jahren ohnehin veraltet sind. Allerdings sind 
besonders in der Zeit vor den Klausuren die neuesten Auflagen 
in der Lehrbuchsammlung schnell vergriffen. Diese stehen euch 
jedoch jederzeit in der Fachbereichsbibliothek zur Verfügung. 
Bücher können dort aber nicht ausgeliehen (wohl aber kopiert) 
werden, da es sich um eine Präsenzbibliothek handelt. 
Zu einer ersten Orientierung könnt ihr eine der 
Bibliotheksführungen zu Beginn des Semesters wahrnehmen. 

mailto:benutzername@zedat.fu-berlin.de
http://www.zedat.fu-berlin/
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Die Humboldt Law Clinic Grund- und 

Menschenrechte 
 
 
 

Die HLCMR kooperiert mit einer Vielzahl rechtspolitischer 
Akteur_Innen und Rechtsanwält_Innen,  die an  grund-  oder  
menschenrechtlich  relevanten  Fällen oder in Konstellationen 
des Antidiskriminierungsrechts arbeiten. Jede_r Clinic-
Teilnehmer_innen absolviert in den Semesterferien zwischen 
dem Wintersemester und dem Sommersemester ein Praktikum 
bei einer_m der Projektpartner_innen. In der Vergangenheit 
gehörten zu diesen: das European Center for Constitutional and 
Human Rights, Ban Ying e.V., der Türkische Bund in Berlin-
Brandenburg e.V., TransInterQueer e.V., die Kampagne für Opfer 
rassistischer Polizeigewalt. Die Studierenden gewinnen 
während ihres Praktikums zum einen einen Einblick in die 
Arbeitsweise der Organisation oder der_des Anwält_in. Zum 
anderen erstellen sie ein Rechtsgutachten. Diese Gutachten 
behandeln in der Regel rechtspolitische Themen, bei denen die 
Organisationen einer juristischen Recherche bedürfen.  Bei der 
Erstellung dieser Gutachten stehen sowohl die 
Praktikumsstellen als auch die Betreuer_innen der Law Clinic 
unterstützend zur Seite. Die Gutachten sind für die 
Kooperationspartner_innen meistens von großer Relevanz, 
immer mal wieder werden Gutachten, die von Studierenden der 
Law Clinic erstellt wurden, der UN oder der Bundesregierung als 
Schattenberichte vorgelegt. Endlich mal eine Chance, eine 
sinnvolle Hausarbeit zu schreiben.
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Im Wintersemester werden die Law Clinic-Teilnehmer_innen in einem 
Kurs auf das Praktikum vorbereitet. Dabei werden Fragen des 
Antidiskriminierungsrecht und grund- und menschenrechtliche 
Themen behandelt. Der Kurs vermittelt dogmatisches Wissen und steht 
gleichzeitig im engen Kontakt mit der Realität - eine Seltenheit im 
juristischen Unibetrieb. Im Sommersemester, also im Anschluss an die 
Praktika, werden die (vorläufigen) Ergebnisse der Praktika und der 
Gutachten vorgestellt.   Dadurch   bekommen alle Teilnehmer_innen, 
unabhängig von ihrer Einsatzorganisation, die Möglichkeit, in alle 
Kooperationspartner_innen einen kurzen Einblick zu gewinnen. Das 
Team der Law Clinic ist seit Jahren im Antidiskriminierungsbereich 
aktiv und bereichert mit seinen vielfältigen Erfahrungen den 
Unterricht. Der Lehrstuhl von Baer/ Elsuni, an dem die Law Clinic 
angesiedelt ist, arbeitet vor allem zu Genderthemen. Die Law Clinic 
steht auch Studierenden der Gender Studies offen. Der Unterricht 
findet in einer offenen und persönlichen Atmosphäre statt, in der 
Raum für die Gedanken und die Ideen der Teilnehmer_innen ist. Die 
Law Clinic ist im grund-, menschen- und 
antidiskriminierungsrechtlichen Bereich wohl die intensivste und 
eindrucksvollste Erfahrung, die die Berliner Unilandschaft zu bieten hat. 
Weitere   Informationen   findet   ihr   auf:   www.hlcmr.de 

http://www.hlcmr.de/
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FU Law Clinic “Praxis der 

Strafverteidigung” 
 
 
 

Seit dem Sommersemester 2014 wird am Fachbereich die FU 
Law Clinic „Praxis der Strafverteidigung“ angeboten. Das Projekt 
wird von Prof. Singelnstein geleitet und geht jedes 
Sommersemester in eine neue Runde, die sich dann über zwei 
Semester erstreckt. Grundgedanke ist, den Studierenden durch 
die Arbeit an echten Fällen ein besonders intensives Eintauchen 
in die Praxis zu ermöglichen. Da das Studium das 
Strafverfahrensrecht und vor allem die Strafverteidigung nur 
am Rande und überdies noch recht spät im Studienverlauf 
behandelt, sieht das Programm im ersten Semester eine Art 
Crash-Kurs vor, in der die Grundlagen des Strafprozesses und 
der Strafverteidigung unter Mitwirkung von Anwälten und 
Anwältinnen erläutert und die praktischen Basics geübt 
werden. Daran schließt sich dann in den Semesterferien ein von 
der Law Clinic vermitteltes Praktikum bei den teilnehmenden 
Strafverteidigern und Strafverteidigerinnen an. Im 
Wintersemester kommt dann der eigentliche Clou, nämlich ein 
Seminar, in welchem die Studierenden in Kleingruppen 
aufgesplittet werden, die dann den Anwälten und Anwältinnen 
zugeteilt werden und mit diesen zusammen an einem ihrer 
aktuellen Mandate arbeiten. Dabei produzieren die 
Studierenden ein Ergebnis (etwa einen Wiederaufnahmeantrag 
oder die Begründung eines Beweisverwertungsverbots), das in 
ihrem Fall tatsächlich zur Anwendung kommen soll. 
Scheintechnisch springen dabei im ersten Semester ein 
Schlüsselqualifikationsschein, im zweiten Semester der 
propädeutische Seminarschein und dazwischen eine   
Praktikumsbescheinigung   heraus. Am Ende gibt es noch ein 
separates Law-Clinic-Zertifikat. 
 
Vor allem aber ermöglicht das Projekt praktische Fallarbeit in 
einer Tiefe, auf die die meisten Leute bis zum Referendariat 
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warten müssen. Vorausgesetzt werden zwar keine vertieften 
Kenntnisse des Strafverfahrensrechts, aber dafür großes 
Interesse und Engagement. Wer sich trotzdem schon ein 
bisschen mehr im Strafprozessrecht auskennt, wird davon nur 
profitieren. Die gesamte Law Clinic spielt sich in für unser 
Studium kleinen Gruppen ab und ist auf aktive Mitarbeit angelegt. 
Zeitlich ist mit zwei Wochenstunden im ersten Semester zu 
rechnen, das Praktikum läuft einen Monat. Im zweiten Semester 
ist dann neben Sitzungen an der Uni auch die selbstständige 
Arbeit der eigenen Kleingruppe mit den Anwälten und 
Anwältinnen erforderlich, was relativ zeitaufwendig sein kann. 
 
Die Bewerbungsfrist für das Sommersemester endet am 
28.2.2018. Näheres   gibt   es   unter   http://www.jura.fu-
berlin.de/lawclinic.

http://www.jura.fu-berlin.de/lawclinic
http://www.jura.fu-berlin.de/lawclinic
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Essen und Trinken 
in Dahlem 

 

 
Die Mensen des Studentenwerks… 

 

Erster Anlaufpunkt gegen einen knurrenden Magen sind die 
Cafeterien und Mensen des Studentenwerks. In der Nähe des 
Fachbereichs findet ihr zwei Mensen, die Mensa FU 1 und die 
Mensa FU 2. FU 1 in der Van’t-Hoff-Str. 6 ist die nächstgelegene. 
Sie bietet jeweils vier verschiedene Gerichte an, dazu Vorspeisen, 
Suppen, Salate, Nachspeisen und Getränke. Alle Speisen sind 
vegetarisch, mindestens ein Gericht sogar vegan. Die Zeiten, in 
denen für Menschen, die auf tierische Produkte verzichten, nur 
Beilagen zum Mittagessen blieben, sind damit glücklicherweise 
vorbei. Mittagessen bekommt ihr in der FU 1 von Montag bis 
Freitag von 11 bis 14.30 Uhr. Im gleichen Gebäude befindet sich 
außerdem eine Coffeebar, wo ihr bis 15.30 Uhr Kaffee, Kuchen, 
Brötchen und andere Snacks kaufen könnt. Großer Kritikpunkt an 
der Mensa FU 1 ist der Platz bzw. der Mangel an solchem. Im Zuge 
der Renovierungsarbeiten der Jurabib zog die Mensa, die sich 
vorher im 1. und 2. Stock befand, ins Untergeschoss des Gebäudes 
um. Seitdem ist der Platz zumindest im Wintersemester, wenn 
niemand mehr draußen sitzen möchte, für die vielen 
Studierenden, Mitarbeitenden, Lehrenden und sonstigen Gäste 
sehr begrenzt. 

 
Die Mensa FU 2 in der Silberlaube ist zwar etwas weiter weg 
dafür aber wesentlich größer und bietet eine entsprechend 
größere Auswahl vor allem an Suppen, Nachspeisen, Salaten, etc. 
an. Los geht’s in beiden Mensen mit einer Mahlzeit für ca. 1,30 
Euro. Zum Bezahlen benötigt ihr eine MensaCard, welche an 
den Kassen ausgegeben wird (Pfand 5 Euro) und danach am 
Automaten mit Scheinen aufgeladen werden kann. Alternativ 
dazu gibt es auch noch die ebenfalls vom Studentenwerk 
betrieben Cafeterien. Wir haben eine eigene im 
Fachbereichsgebäude im Untergeschoss (Van’t-Hoff- Str. 8). 
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…und was es sonst noch so gibt 
 

Wer weder auf Fast Food noch Mensa Lust hat, kann im Roten 
Café in der Harnackstraße vorbeischauen, dort gibt es einmal in 
der Woche vegetarische oder vegane Küfa. Ein paar Schritte 
entfernt befindet sich in der Ihnestraße ein Imbiss, der allerlei 
von Pommes bis Börek anbietet. In der Garystraße, Ecke Ihnestr. 
ist das Café Aux delices Normands. Dort gibt es wahrhaft leckeren 
Kuchen und bei Sonnenschein kann man dort mit einer Tasse 
Kaffee auch gemütlich draußen sitzen. In unmittelbarer Nähe 
zum U-Bahnhof Thielplatz (Nordausgang) ist ein Imbiss, der 
Döner, Hot Dogs oder Pommes im Angebot hat. Ein klein 
bisschen weiter am U-Bahnhof Dahlem- Dorf wird die Auswahl 
reichhaltiger. Für den kleineren Geldbeutel finden sich ein 
Asiatischer Imbiss und ein Imbiss der Döner Kebap verkauft. 
Außerdem gibt es eine Pizzeria, bei der es 50 Cent 
Studierendenrabatt gibt. 
Die Luise – mit Biergarten – bietet reichlich Auswahl, das 
Ganze allerdings auch für reichlich Geld. Am Donnerstag gibt 
es auf die Pizza Studierendenrabatt. Und wessen Geldbörse 
etwas reichhaltiger gefüllt ist: Der Alte Krug ist eine Gaststätte 
der gehobenen Qualität und Preisklasse. Aber das Essen ist 
super, ebenfalls mit Biergarten. Nicht zu vergessen ist aber auch 
das studentische Café Tatort an unserem Fachbereich. Dort gibt 
es neben dem günstigen Kaffee für 30 Cent eine große 
Auswahl an Leckereien und viele verschiedene Tees. Das Café 
Tatort befindet sich im Flachanbau zwischen Van´t-Hoff-Straße 
und Boltzmannstraße. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

Wenn es lieber 
vegetarisch 
sein soll - die 
Veggie-Mensa 
(auch Mensa I) 
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Alles für Alle - 

Berlin umsonst!? 
 
 

Weil das studentische Leben ganz schön teuer ist, an dieser 
Stelle ein paar Tipps, wie ihr gewisse Kosten umgehen könnt, wo 
ihr ohne großen Ärger umsonst reinkommt oder nur wenig 
zahlen müsst. 

 
 

Museen 
 

Die staatlichen Museen zu Berlin bieten leider keinen freien 
Eintritt für Studis mehr an, aber wenn ihr euren Studi-Ausweis 
vorlegt, zahlt ihr nur den halben Preis. Außerdem gibt es noch 
einige mehr oder weniger interessante Museen, die generell 
kostenfrei zu besuchen sind. Dazu gehören z.B das Anti-Kriegs-
Museum oder die Ausstellung unter dem Denkmal für die 
ermordeten Juden Europas, aber auch solche Attraktionen wie 
das Zuckermuseum im Wedding. Mit eurem Studi-Ausweis, 
welcher als Fahrticket gilt, erreicht ihr auch das Museum zum 
ehemaligen KZ Sachsenhausen in Oranienburg nördlich von 
Berlin. 

 

GEZ-Gebühren 
 

Leider gibt es ab Januar 2013 eine neue Regelung, die vorsieht, 
dass alle Haushalte eine monatliche Gebühr von 17,98 € zu 
entrichten haben, unabhängig von der Zahl der Geräte und 
Personen. Um dich befreien zu lassen, musst du einen Antrag 
stellen. Die Antragsformulare sind im Internet unter 
www.rundfunkbeitrag.de zu finden. Für Studierende, die kein 
BAföG erhalten, ist es allerdings nach wie vor praktisch 
unmöglich, eine Befreiung zu erhalten. Sie können nur in einem 
„besonderen Härtefall“ doch eine solche bekommen. Ein geringes 
Einkommen gilt hierbei allerdings nicht als „Härtefall“. Ein Gutes 
hat die neue Regelung laut GEZ aber doch: für Unternehmen wird 
nun vieles einfacher! Also wem das als Trost nicht genügt... 

http://www.rundfunkbeitrag.de/
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Verhütungsmittel 
 

In Berlin könnt ihr bei einem der fünf Zentren für sexuelle 
Gesundheit und Familienplanung eine sogenannte 
Kostenübernahme für Verhütungsmittel beantragen. Meistens 
gibt es bestimmte Sprechzeiten, bei denen ihr auftauchen könnt. 
Ihr müsst dann nachweisen, dass ihr ein geringes Einkommen 
habt, also am besten einfach mal ausprobieren. Frauen müssen 
sich entscheiden, ob die Kosten für Pille oder Kondome 
übernommen werden sollen. Männer können die 
Kostenübernahmen für Kondome erhalten. Bei rezeptpflichtigen 
Verhütungsmitteln muss das Rezept erst beim 
Sozialmedizinischen Dienst abgestempelt werden und dann in 
der Apotheke „eingelöst“ werden. Kostenübernahmen im 
Nachhinein sind so gut wie unmöglich. Auch wird ungern 
gesehen, dass man die Pille zum Teil in der Apotheke holt und 
wegen dem Rest zum Amt kommt. Bei jeder neuen 
Kostenübernahme muss ein aktueller Einkommensnachweis 
erbracht werden. Das angegebene Einkommen sollte nicht zu 
niedrig (aber natürlich auch nicht zu hoch!) sein, sonst wird der 
Antrag wegen Unglaubwürdigkeit abgelehnt. 
 

 
 

Und ansonsten gilt: 
 

Immer den Studi-Ausweis dabeihaben, dann kann es ermäßigte 
Preise geben, im Schwimmbad, im Theater, im Stadion usw. In 
Kinos soll es zwar auch Ermäßigungen geben, hier spart ihr aber 
mehr an Kinotage, die sind – je nach Kino – von Montag bis 
Donnerstag, am besten vorher erkundigen. 
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Kneipentipps 
 
 

Eigentlich solltet ihr nachts und am Wochenende lernen! Faustregel der 
meisten Profs: eine Stunde Vorbereitung, mindestens eine Stunde 
Nachbereitung pro Vorlesung. Falls ihr dieses Pensum nicht erfüllen wollt 
oder könnt, könnt ihr eure Zeit an folgenden – streng subjektiv 
ausgewählten – Orten auch sinnvoll nutzen: 

 
 

Tristeza (U7/U8 Hermannplatz) 
Kneipenmekka der Postautonomen, als 
Kollektiv kurz vor dem großen 
Neukölln- Hype entstanden.  Neben 
gelegentlichen Info- und 
Diskussionsveranstaltungen ist hier 
eigentlich immer was los. Lohnt sich. 
www.tristeza.org 

 
Syndikat (U8 Boddinstr.) 
Autonome Traditionskneipe mit Kicker, 
Billiard, Flipper, Cocktail der Woche 
und billigem Essen in punkiger 
Atmosphäre. 
Weisestr. 56. 

 
Silver Future (U7/U8 Hermannplatz) 
For “Kings And Queens And Criminal 
Queers”: Café und Kneipe in der 
Weserstr. 
206.www.silverfuture.net 

 
Druzbar (U1 Görlitzer Bahnhof) 
Jeden 1. und 3. Montag gibt’s VoKü, 
Musik und Soli-Cocktails ab 20 Uhr im 
New Yorck, dem erkämpften linken 
Seitenflügel des Bethanien am 
Mariannenplatz 2. 
www.yorck59.net 

 
 
 
 

Meuterei (U1 Görlitzer Bahnhof) 
Billig Biertrinken mit Polit-
Aktivist_innen dazu Kicker, 
Partyraum, Veranstaltungen und Soli 
Parties in der Reichenberger Str. 58. 
www.meuterei.tk 
 

Tante Horst (U8 Moritzplatz) 
Das entspannte Likörchenkollektiv 
mit vegan-vegetarischem Brunch 
findest Du in der Oranienstr. 45. 
www.tantehorst.de 

 
Clash (U6/U7 Mehringdamm) 
Urgestein der Autonomenszene im 
berühmten Mehringhof. Etwas 
schwierig zu finden im 2. Hinterhof 
der Gneisenaustraße 2a. Mit 
Biergarten, Parties und Konzerten. 
Im Mehringhof gibt’s auch den 
Buchladen „Schwarze   Risse“   und   
eine   selbstverwaltete Schule. 
www.clash-berlin.de 

 

Scherer 8 (S/U Wedding) 
Hausprojekt im schon von Ernst 
Busch besungenen „Roten Wedding“.  
Donnerstags gibt`s Kneipe, 
gelegentlich Parties, jeden 2. und 4. 
Sonntag lohnt sich der Weg zum 
Brunch. 

 

http://www.tristeza.org/
http://www.tristeza.org/
http://www.silverfuture.net/
http://www.silverfuture.net/
http://www.silverfuture.net/
http://www.yorck59.net/
http://www.meuterei.tk/
http://www.meuterei.tk/
http://www.tantehorst.de/
http://www.tantehorst.de/
http://www.clash-berlin.de/
http://www.clash-berlin.de/
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X-B-Liebig (U5 Frankfurter Tor) 
Immer montags FrauenLesbenTransBar, 
sonst täglich Kneipe, immer wieder 
auch Küfa und Parties.  
Liebigstr. 34. 
 
Supamolly (U5 Frankfurter Allee) 
Benannt   nach   benzingefüllten   
Ballonflaschen, die außerhalb von 
Polizeiphantasien nie existierten, gibt 
es in dieser gemütlichen Kneipe mit 
Friedrichshainer Hausbesetzungsflair 
auch regelmäßig Ska- und Punk-
Konzerte.  Zu finden in der 
Jessnerstraße 41. www.supamolly.de 
 
Köpi (U8 Heinrich-Heine-Str.) 
Punkiger wird’s in Berlin nicht. Hier gibt’s 
Kneipe, Kino, Parties, Konzerte, 
Kletterraum, Feuertonnen und 
gelegentlich Trouble mit den Bullen in 
der von außen prächtig runtergerockten 
Fassade der Köpenicker Str. 137. 
www.koepi137.net 
 
Schokoladen (U8 Rosenthaler Platz) 
Dieses Kulturcafé in der Ackerstraße 
197 sticht angenehm aus Mitte heraus. 
Bei Konzerten aus dem 
Singer/Songwriter-, Indie- und 
sonstigem Kleinkunst-Bereich lassen 
sich hier nette Abende verbringen. 
www.schokoladen-mitte.de 
 

Subversiv (U8 Rosenthaler Platz) 
Nicht leicht zu finden: 2. Hinterhof und 
nach links umdrehen. Hier gibt’s immer 
mal wieder Parties, ansonsten einen 
Kicker und einen Tresen. Im 
Hausprojekt der Brunnenstraße 7. 
subversiv.squat.net 

Vetomat (U5 Samariterstraße) 
Ort unkommerzieller Kunst und 
Kultur mit   regelmäßigen 
Ausstellungen   inkl. Auf- und 
Abtaktsabenden.  
Scharnweberstr. 35 

 
Bandito Rosso 

(U2 Rosa-Luxemburg-Platz) 
Ein   kämpferisches   Relikt   aus   
Zeiten, in denen Mitte noch Spaß 
machte. Billigeres Bier wird’s in 
größerem Radius nicht geben. Täglich 
Kneipe und Kicker, mittwochs und 
donnerstags Filme, sonntags Tatort, das 
alles in der Lottumstraße 10a. 
bandito.blogsport.de 

 
Morgenrot (U2 Eberswalder Str.) 
Das schönste Café der Kastanienallee 
nebenan vom legendären Tuntenhaus. 
Das vegan-vegetarische 
Frühstückbuffet   ist eine Fahrt 
dorthin ebenso wert wie die nette 
Atmosphäre. Abends gibt es 
gelegentlich Veranstaltungen und im 
Keller hin und wieder Parties: 
Kastanienallee 85. 
www.cafe-morgenrot.de 

 
Baiz (U2 Rosa-Luxemburg-Platz) 
Eine Kneipe in schwarz und rot. Viele 
Veranstaltungen im Hinterzimmer, 
Kicker, Filme am Sonntag, billiges Bier.  
Christinenstraße 1. www.baiz.info 

 
Laidak (U8 Boddinstraße) 
Schankwirtschaft am Boddinplatz. 
Gelegentlich Veranstaltungen, u.a. mit 
der JungleWorld- und TitanicRedaktion. 
Boddinstr. 42/43. laidak.net

http://www.supamolly.de/
http://www.koepi137.net/
http://www.koepi137.net/
http://www.baiz.info/
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 Gruppenpraktikum: 
das etwas andere Praktikum 

 

Seit Jahren bieten die Kritischen Jurist_innen gemeinsam mit dem 
Arbeitskreis Kritischer Jurist_innen (akj - www.akj-berlin.de) der HU ein 
Gruppenpraktikum an. Das nächste wird in der vorlesungsfreien Zeit im 
Frühling stattfinden. 

 
Wozu ein Praktikum? Innerhalb der Studienzeit muss während der 
Semesterferien insgesamt 13 Wochen Praktikum absolviert werden. 
Wichtig ist, dass eure Praktikumsbetreuer_in ein_e Volljurist_In ist, egal ob 
am Gericht, in der Verwaltung oder in einer Kanzlei. Es kann bereits ab dem 
ersten Semester absolviert werden, um in die Praxis hinein zu schnuppern 
und zu sehen, ob man das richtige Fach gewählt hat. 

 
Was beim Gruppenpraktikum anders ist: Das Praktikum soll euch einen 
Einblick in die Praxis der Rechtsberatung geben. Über diesen hinaus werden 
beim Gruppenpraktikum an einem Tag der Woche Vorträge zu aktuellen 
rechtspolitischen Themen angeboten: Anwälte und Anwältinnen sprechen 
über ein Thema aus ihrem Arbeitsgebiet. Das Angebot erstreckt sich über 
alle denkbaren Bereiche, von Asylrecht und Arbeitskampf über die 
rechtlichen Aspekte alternativer Hausprojekte und –besetzungen bis hin zu 
Datenschutz und Versammlungsrecht. Diese Vortragstage ermöglichen euch 
eine Diskussion mit engagierten und kritischen Anwält*Innen. Zudem findet 
ein Erfahrungsaustausch mit den anderen Teilnehmer*innen über das 
Erlebte statt. Das Gruppenpraktikum ist also eine echte Alternative zum 
„normalen“ Praktikum. 

 
Tätigkeit in der Kanzlei: Die Aufgaben innerhalb der Kanzlei können sehr 
unterschiedlich ausfallen. Je nach Tätigkeitsschwerpunkt der Kanzlei ist viel 
Interessantes dabei: Akten studieren, Haftprüfungstermine und 
Gerichtsverhandlungen miterleben oder ein „Besuch“ in der U-Haftanstalt. 
Besonders interessant ist dies natürlich erst dann, wenn man die Akten und 
dementsprechenden Hintergründe des Falls kennt. Zudem wird man als 
Praktikant*In in das ganz normale Bürochaos der Kanzlei einbezogen und 
bekommt einen kleinen Eindruck der unergründlich langen Gänge der 
Justiz. 

 

Wer Lust bekommen hat, am Gruppenpraktikum teilzunehmen, die 
Vorträge zu verfolgen oder sich dort anderweitig zu engagieren, kann sich 
einfach an uns wenden. 
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Alternativ 
informiert 

 

 
Abseits von drögen Lehrbüchern und immergleichen Kommentaren kann 
die Spannung auch mit folgenden Empfehlungen steigen: 

 
 

Buch 

 

Lena Foljanty / Ulrike Lembke (Hrsg.), 
Feministische Rechtswissenschaft – 
Ein Studienbuch, Baden-Baden 2012 
(2. aktualisierte Auflage). 

 
Eugen Paschukanis, Allgemeine 
Rechtslehre und Marxismus, Freiburg 
2003. 

 
Sonja Buckel / Ralph Christensen / 
Andreas Fischer-Lescano (Hrsg.), Neue 
Theorien des Rechts, Stuttgart 2009. 

 
Ingo Müller, Furchtbare Juristen – Die 
unbewältigte Vergangenheit unserer 
Justiz, Berlin 2014. 

 
Uwe Wesel, Geschichte des Rechts – 
Von den Frühformen bis zur 
Gegenwart, München 2001. 

 
Uwe Wesel, Juristische Weltkunde: 

Eine Einführung in das Recht, 

Frankfurt a.M. 1984. 
 

Peter O. Chotjewitz, Mein Freund Klaus, 
Roman, Berlin 2007. 

 
Michel Foucault, Überwachen und 
Strafen – Die Geburt des Gefängnisses, 
Frankfurt a.M. 1994. 

 
 

 
 
Walter Benjamin, Zur Kritik der Gewalt, 
Frankfurt a.M. 1965. 

 
Albert Krölls, Grundgesetz –  Ein 
Grund zum Feiern? 

Ernst Fraenkel, Der Doppelstaat. 

Heinrich Hannover, Die Republik vor 
Gericht 1954 bis 1974 und 1975 bis 
1995 
 
 
Film 

 
„Tod auf Raten“ - ein Film über den 
mutigen Kampf Fritz Bauers um die 
Bestrafung von NS-Verbrechern, von 
Ilona Zioks. 
 
Videoaufzeichnungen des 2. 
Symposiums der Unabhängigen 
Historikerkommission zur NS-
Vergangenheit des 
Bundesministeriums für Justiz // 
http://www.youtube.com/playlist?lis
t=PLFL8UotHiBrbKKKP9_xIhDXrx72L
ip- bot

http://www.youtube.com/playlist?list=P
http://www.youtube.com/playlist?list=P
http://www.youtube.com/playlist?list=P
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Im Gremiendschungel 
der Universität 

 

 
 

Du kommst an die Uni und hast erstmal alle Hände voll damit zu 
tun, die Organisation deines eigenen Fachs zu verstehen. Was 
willst du lernen, wo kriegst du wichtige Informationen, wie ist 
dein Studiengang strukturiert, usw. Es kann aber auch immer 
ganz nützlich sein, die Struktur der Uni zu kennen, spätestens, 
wenn du wichtige Diskussionen und Entscheidungen 
mitbekommen willst, die oft auch direkten Einfluss auf deinen 
Studiengang oder auf das Uni-Leben überhaupt haben. Die FU ist 
eine Gruppenuniversität, d.h. ihre Angehörigen werden in vier 
Statusgruppen unterteilt (Professor*innen, Wissenschaftliche 
Mitarbeiter*innen, sonstige Mitarbeiter*innen, Studierende), 
denen jeweils Sitze in den Universitätsgremien nach einem 
feststehenden Schlüssel zustehen. 1968 wurde zwar kurzfristig 
eine paritätische Besetzung der Gremien erkämpft (d.h. alle 
Gruppen hatten gleich viele Sitze), ein Urteil des 
Bundesverfassungsgerichts von 1973 und das 
Hochschulrahmengesetz drehten das Rad jedoch zurück: In so 
gut wie allen Gremien haben Professor*innen die absolute 
Mehrheit, die anderen drei Statusgruppen teilen sich den Rest. Die 
Mitsprachemöglichkeiten der Studierenden sind 
dementsprechend gering. Trotzdem lohnt es sich immer, die 
wichtigsten Gremien zu kennen. Zumal sich gelegentlich bei 
einzelnen Abstimmungen Bündnisse formieren, die eine 
Sachentscheidung über die Gruppen hinweg tragen. Manchmal ist 
sich die Professor*innenschaft nicht so einig, wie man denken 
könnte.
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Wissenschaftliche Einrichtungen (WE) (für 
Wechsler_innen: entspricht dem Institutsrat) 

 

Die WE beziehen sich auf die drei Hauptgebiete: WE01 
Bürgerliches Recht, WE02 Strafrecht und WE03 Öffentliches 
Recht. Die WE tagt recht selten, entscheidet aber über die 
Lehrpläne und –angebote der folgenden Semester! Sie sind 
besetzt mit drei Professor_innen, einer/ einem 
wissenschaftlichen Mitarbeiter_in und einer/einem Student_ in. 

 
 

Fachbereichsrat (für Wechsler_innen: entspricht 
dem Fakultätsrat) 

 

Der Fachbereichsrat (FBR) entscheidet über wichtige Dinge des 
Fachbereichs wie z.B. Studien- und Prüfungsordnungen, 
Besetzungen weiterer Gremien, etc. Der Fachbereichsrat setzt 
sich aus sieben Professor_innen, zwei wissenschaftlichen, sowie 
zwei sonstigen Mitarbeiter_innen und zwei studentischen 
Vertreter_innen zusammen und wird alle zwei Jahre gewählt. Er 
tagt in der Vorlesungszeit einmal im Monat. Zurzeit wird die Sicht 
der Studierenden im FBR durch Muriel Hanafi vertreten. 

 
Neben den Gremien der Universität gibt es noch die der 
studentischen Selbstverwaltung. Sie werden jährlich gewählt und 
vertreten die Belange der Studierendenschaft. Zwar ist ihr 
Einfluss auf grundlegende Entwicklungen an der Uni sehr 
begrenzt, aber insbesondere in der Gestaltung der Uni als 
sozialen Raum leisten sie sehr viel. 
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Studierendenparlament 
 

Im Studierendenparlament (StuPa), das jährlich (meist im 
Januar) gewählt wird, sitzen 60 Vertreter_innen der 
Studierendenschaft. Über die aktuelle Verteilung der Mandate auf 
die verschiedenen Wahllisten könnt ihr euch auf der Homepage 
des Studentischen Wahlvorstandes  www.fu-berlin.de/studwv  
informieren.  Es wählt den Allgemeinen Studierendenausschuss 
(AStA) und beschließt unter anderem den Haushaltsplan und die 
Höhe des Beitrags zur Studierendenschaft. Zurzeit ist Ansgar 
Gumb für die kritischen Jurist_innen im StuPa aktiv. 

 

 

Der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) 
 

Der AStA ist das Kernstück der studentischen Selbstverwaltung. 
Er besteht aus derzeit 13 Referaten und ist dem 
Studierendenparlament und der studentischen Vollversammlung 
rechenschaftspflichtig. Finanziert wird der AStA durch die 
Studierenden selbst: 7,50 Euro pro Semester gehen von den von 
euch eingezahlten mehreren hundert Euro an die 
Studierendenvertretung. Mit diesem Geld erledigt der AStA 
gemäß § 18 BerlHG „die laufenden Geschäfte der 
Studierendenschaft“. Dazu gehören: die Mitwirkung bei der 
sozialen oder wirtschaftlichen Selbsthilfe der Studierenden, 
Förderung der politischen Bildung der Studierenden im 
Bewusstsein der Verantwortung für die Gesellschaft, 
Unterstützung kultureller und sportlicher Interessen der 
Studierenden, Pflege der Verbindungen mit studentischen 
Organisationen und Studierendenschaften anderer Hochschulen 
in der BRD und weltweit. Weitere 1,20 zahlt ihr für das Betreiben 
des Semesterticketbüros durch die Studierendenschaft. Das 
Semtix bearbeitet die Anträge zur Befreiung vom 
Semesterticketbeitrag und zur Bezuschussung aus dem 
Sozialfond. Mehr Infos findet ihr unter: 
http://www.astafu.de/semtixfaq#frageI.1.1. 

 
Über die Tätigkeiten der Referate, die Beratungsangebote, 
aktuelle Informationen zu Hochschulpolitik und alles, was sonst 
so mit dem AStA zu tun hat, könnt ihr euch weiter auf der Website 
des AStA informieren: http://www.astafu.de. 

http://www.fu-berlin.de/studwv
http://www.fu-berlin.de/studwv
http://www.astafu.de/semtixfaq#frageI.1.1
http://www.astafu.de/semtixfaq#frageI.1.1
http://www.astafu.de/


39  

Der BAKJ: 
Bundesarbeitskreis 
Kritischer Juragruppen 

 
 
 

Die Kritischen Jurist_innen an der FU sind Mitglied im 
Bundesarbeitskreis Kritischer Juragruppen. Der BAKJ ist die 
bundesweite Vernetzung der linken kritischen Initiativen im 
juristischen Ausbildungsbereich. Der BAKJ bildet dabei eine 
Plattform für studentische Gruppen an juristischen 
Fachbereichen sowie für Rechtsreferendar_innen und 
interessierte Einzelpersonen, um sich gemeinsam zu vernetzen, 
zu koordinieren und bei verschiedensten regionalen und 
überregionalen Projekten zu unterstützen. Hochschulpolitisch 
setzt sich der BAKJ für eine Ausbildung ein, die Theorie und 
Praxis verknüpft und so die sozialen Bezüge des Rechts 
reflektiert und den kritischen Umgang mit Recht fördert. Viele 
Gruppen des BAKJ verfolgen diese Ziele auch im Rahmen der 
universitären “Selbstverwaltung”. Der BAKJ tritt für eine 
antifaschistische, radikal emanzipatorische Gesellschaft ein, 
welche die bestehenden Über- und Unterordnungsverhältnisse 
zwischen Menschen bzw. zwischen den Menschen und dem Staat 
in Frage stellt, um sie zu überwinden. 
Gruppen, die im BAKJ vernetzt sind, veranstalten seit der 
Gründung im Jahr 1989 regelmäßig rechtspolitische Kongresse 
zu den oben genannten Themen. Daneben ist der BAKJ 
Mitherausgeber der Zeitschrift Forum Recht und gibt seit 1997 
jährlich gemeinsam mit verschiedenen 
Bürger_innenrechtsorganisationen den Grundrechtereport 
heraus. 

Der nächste BAKJ-Kongress wird am Wochenende vom 
8.- 10. Dezember im FreiLand in Potsdam stattfinden. 
Das Thema wird „recht: international“ sein. Näheres dazu 

bald unter www.bakj.de und in unserem Schaukasten. 
 

http://www.bakj.de/
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Das Offene-Streik-Komitee der 
FU Berlin 

 

 
 
 

Liebe Erstis! 
 

Wir sind eine Hochschulgruppe an der FU, in der Du Dich 
neben dem Studium engagieren und politische Erfahrungen 
sammeln kannst. Wir haben uns als gegründet, um die Proteste 
der Geflüchteten in Berlin organisiert zu unterstützen. 
Unter anderem die Räumung einer von Geflüchteten besetzten 
Schule in der Ohlauer Straße in Berlin und die des 
Oranienplatzes haben gezeigt, dass Geflüchteten in 
Deutschland und Europa nicht das Recht auf selbstbestimmte 
Räume gegeben wird. Asylsuchende werden gesellschaftlich 
ausgeschlossen und isoliert: Die Residenzpflicht verbietet 
ihnen, ihre Landkreise zu verlassen; Arbeits- und 
Bildungsverbote nehmen ihnen jede Möglichkeit der 
gesellschaftlichen Partizipation und die Zwangsunterbringung 
in lagerähnlichen Unterkünften soll ihnen ihre 
Perspektivlosigkeit vor Augen führen und sie zu einer 
„freiwilligen“ Ausreise bewegen. Der teilweise immer noch 
existierende Rassismus in Deutschland tut sein Übriges. Wir 
nehmen deshalb die Forderungen der „Refugee-Bewegung“ auf, 
welche eine Abschaffung der Residenzpflicht, des Arbeits- und 
Bildungsverbots und der Zwangsunterkünfte fordern. Jeder 
Mensch soll sich unabhängig von seinem Pass frei bewegen und 
die mit einer Staatsbürgerschaft verbundenen sozialen und 
politischen Rechte genießen dürfen! 

 
Wir nennen uns das Offene-Streik-Komitee der FU Berlin. 
Offen, da bei uns jeder Mensch mitmachen kann, der möchte. Um 
mit uns zu arbeiten, musst Du nicht schon jahrelang politisch aktiv 
gewesen sein. Wir möchten durch eine feste Organisationsstruktur 
und regelmäßige Treffen das Engagement durchaus strukturieren, 
aber jedem und jeder gleichzeitig die Möglichkeit geben, für sich zu 
entscheiden, wie stark er oder sie sich in die gemeinsame Arbeit ein- 
bringen möchte. 
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Streik, da es ein Protest ist, ein Aufbegehren. Für die 
Geflüchteten geht es ums Ganze. Damit auch Asylbewerberinnen 
und Asylbewerber in Deutschland ein selbstbestimmtes Leben 
führen können, müssen grundlegende Veränderungen 
angestoßen werden. 
Und Komitee, da wir uns nicht hierarchisch organisieren. Unser 
Anspruch ist es, Entscheidungen immer gemeinsam nach einer 
fairen Diskussion zu treffen. 
Da wir Ende letzten Semesters ca. 15 Leute waren und Erstis wie 
Du vielleicht noch dazukommen, wollen wir in diesem Semester 
zu verschiedenen Themenbereichen Arbeitsgruppen bilden. 
Eine könnte zum Thema “Studienmöglichkeiten für Geflüchtete” 
arbeiten, eine andere könnte regelmäßige Veranstaltungen und 
Workshops mit Geflüchteten organisieren. 
Wenn auch Du mit uns an der Uni über die Migrations- und 
Asylpolitik diskutieren willst, gemeinsam mit Geflüchteten an 
der Uni und außerhalb politisch aktiv werden und Deine Ideen 
dabei einbringen möchtest, dann komm doch einfach zum 
Kennenlernen im Roten Café vorbei. 
 
Liebe Grüße, 
Das Offene-Streik-Komitee der FU Berlin 
 
Bei weiteren Fragen, kannst Du uns einfach schreiben: 
offenesstreikkomiteefu@lists.riseup.net

mailto:offenesstreikkomiteefu@lists.riseup.net
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* Frauen 



 

 

Einladung zum 
Erstsemesterkneipenabend 

Wenn du jetzt neugierig geworden bist, komm doch einfach zu unserem Kneipenabend! 

Da kannst du mit uns gemütlich was trinken, uns – und vor allem andere Erstis – 

kennenlernen, Fragen stellen, diskutieren und mehr über die politische Hochschulgruppe 

am Fachbereich erfahren. 

 
Wir treffen uns am Donnerstag, 

den 26. Oktober um 20:00 Uhr 

in der Meuterei in der 

Reichenbergerstr. 58 

(U8 Kottbusser Tor/ 

U1 Görlitzer Bahnhof, 

Kreuzberg). 
 
 
 
 
 


